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Kleidung

Stolz trägt der Lappenjunge, der
hier die soeben aus dem See

gezogenen Fische abschuppt, die
überlieferte Volkstracht. Aus schwerem,

blaugefärbtem Wollstoff ist
die Kleidung verfertigt. Bunt
bestickte Schmuckborten verleihen
ihr ein farbenprächtiges Aussehen.
Die Füsse stecken entweder in
weichen Rentierlederschuhen oder
aber in hohen Stiefeln aus
Kuhleder. Typisch ist die vierzipflige
Mütze.

Aus der zähen Wolle ihrer ebenso
zähen Schafe gewinnen die
Beduinen am Rande der Sahara das
Garn, das sie mittels Indigo und
anderen Pfianzenfarbstoffen
färben. Daraus verfertigen die Frauen
auf einfachen Webstühlen die
Kleiderstoffe. Geschickt wirken
sie allerlei schmückende Muster
ein. So präsentiert sich diese
Berberin im südlichen Tunesien im
Werk ihrer eigenen Hände.
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Unendlich weite Grasländer bilden
im südlichen Brasilien den
Tummelplatz riesiger Rinderherden.
Nur berittene Hirten, Gauchos
genannt, beaufsichtigen die Tiere.
Zweckmässig ist die malerische
Gauchotracht dem Klima und
dem schweren Beruf angepasst.
Typisch sind die weiten Hosen,
die in schweren Reiterstiefeln
stecken und der breitrandige Hut,
der vor sengenden Sonnenstrahlen
schützt.

Grosse Klcidcrsorgcn haben die
Auslralneger nicht, obschon sie
heute auch europäische
Kleidungsstücke zu tragen beginnen.
Fehlende Kleiderpracht aber
verstanden sie von jeher durch Kör-
perbemalung zu ersetzen. Allerdings

entspringt diese Sitte nicht
nur dem Schmuckbedürfnis. Farben

und aufgemalte Formen haben
Zauberkraft und sollen dem hier
abgebildeten Krieger Schutz und
Glück verleihen.
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Kleidung

Die überlieferte Nationaltracht
der Japanerin ist der Kimono.
Wenn die Frauen sich in dieses
weite, farbenprächtige Gewand
hüllen, gleichen sie buntschillernden

Schmetterlingen. Trotzdem
Japan sich heute sehr der europäischen

Lebensart zuwendet, ist der
Kimono nicht aus der Mode
gekommen, obschon ein derartiges
Kunststück in Seide oft teurer zu
stehen kommt als ein Damenkleid
bei uns.

Die Inderin kleidet sich gern in
leuchtende Farben. Darum ist das
Strassenbild in den Städten so
bunt. Nationale Tracht ist der
Sari, das weite Oberkleid mit den
tief hinunterreichenden Ärmcl-
schlitzen, das die Frauen bis zu
den Füssen einhüllt. Aus Baumwolle

besteht das Kleid des
einfachen Volkes, während die
Vornehmen die geschmeidige,
glänzende Seide vorziehen.
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Das rauhe Schottland ist wohl das
einzige Land, wo die Männer wie
der auf dem Bild wiedergegebene
Dudelsackpfeifei Röcke tragen.
Der Kilt, der bis zu den Knien
herabreichende Hosenrock aus
mit dem Schottenmuster durch-
wirktem StofT, ist die überlieferte
Nationaltracht der Schotten. Selbst
die Soldaten der schottischen
Regimenter tragen den Kilt als
Ausgangsuniform.

Der englische Gentleman ist eine
typische Figur des Londoner
Strassenlebens. Sobald er das
Haus verlässt, selbst wenn er nur
die kleinste Besorgung auszuführen

hat, kleidet er sich auf fast
übertrieben korrekte Weise.
Gestreifte Hose, dunkle Weste und
schwarze Jacke bilden seine
«Uniform». Hut und Krawatte dürfen
selbstverständlich nie fehlen, selbst
im heissen Sommer nicht.

F.B.
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